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Smart überladen
Datenerfassung und -übermittlung in Echtzeit kennt man bereits vor allem 
von Feldhäckslern, Mähdreschern, Applikationstechnik und hier und da 
von  Traktoren. Landwirtschaft 4.0 im Überladewagen ist auch schon Realität.  

Neben der Präzisierung und Leistungssteigerung 

ist so auch eine bessere Kostenkontrolle möglich. 

Die Landwirtschaft 4.0 baut sich aus drei Säulen, 

dem Bestandsmanagement, der Maschinensteu-

erung und dem Datenmanagement auf. Auf dem 

Acker werden dabei mit intelligenten Maschinen 

Echtzeit-Informationen über Position und Tätig-

keit, Sensorinformationen über Betriebszustän-

de und detaillierte standortspezifische Daten 

erhoben. Werden diese nun vernetzt, lassen sich 

nicht nur die betrieblichen Abläufe effizienter Fo
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Von René Janotte; LU Agrarelektronik

I m Ernteprozess müssen nicht nur viele Ent-

scheidungen getroffen werden, es müssen 

sprichwörtlich auch viele Räder ineinander 

greifen. Um das möglichst effizient und kontrol-

liert im Betrieb umgesetzt zu bekommen, sollten 

so viele Teilnehmer und Bausteine einer Einsatz-

kette wie möglich miteinander vernetzt sein. 

Hierbei ist es wichtig, dass sich die einge-

setzten Maschinen in ein möglichst hersteller-
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übergreifendes Datenmanagement einbinden 

lassen. Eine Maschine, über die bei der Ernte so 

gut wie jedes Korn geht, ist der Überladewagen. 

Ist dieser intelligent und nach aktuellem Stand 

digitalisiert, kann er zu einer effizienteren und 

transparenteren Kampagne beitragen. So lässt 

sich im Rahmen des Smart Farmings, durch das 

Mehr an Wissen, das auf der Maschinenseite 

durch den Einsatz von ISOBUS-Lösungen er-

reicht wird, eine bessere Planung und Steuerung 

der betrieblichen Prozessketten vornehmen. 

VERKETTET: Erntedaten im Blick behalten und 
dokumentieren wird zukünftig immer mehr er-

forderlich sein. Mit dem ISOBUS-Überladewagen 
können die Daten unabhägig vom Mähdrescher-

fabrikat erfasst und ausgewertet werden.
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erledigen, sondern auch der Betriebsmittelein-

satz (Dünger, Pflanzenschutzmittel, Diesel, ...) 

verbessern. Das ist zumindest die Theorie. 

Um diese Möglichkeiten speziell bei der Ern-

tekette Drusch auch im Betrieb zu erreichen, 

erarbeitet die LU Agrarelektronik GmbH mit der 

Fa. GMB Güstrower Maschinenbau ein praxisad-

aptiertes und „smartes“ Maschinenkonzept für 

die aktuelle Produktlinie des Überladewagens. 

VERNETZT ARBEITEN
In der vergangenen Körnermaissaison konnte 

LU Agrarelelektronik den Überladewagen GTU25 

ISOBUS auf dem eigenen Praxisbetrieb einset-

zen. Bei dieser Feldprobe lag der Fokus auf der 

präzisen Erfassung und Dokumentation der Er-

träge sowie der aktuellen Feuchtigkeiten mit 

1 Die GTU-Baurei-
he ist ab Werk mit 
einem AEF-zertifi-
zierten ISOBUS-
Wiegesystem  
erhältlich.
2 Der Behälter ist 

zweigeteilt – prak-
tisch vor allem zum 
Befüllen mit Dün-
ger oder Dünger 
und Saatgut.
3 Über die gesamte 

Behälterlänge ist 
eine Restmengen-
entleerung über 
Klappen vorhanden 
– z.B.  für die Schnell-
entleerung über  
einem Sumpf.

dem Überladewagen. Vor dem ersten Start dispo-

nierten die Tester die Einsätze mit Farmpilot zu 

einem ISOXML-Auftragsset, welche alle Informa-

tionen der Jobs enthielten. Neben betrieblichen 

Stammdaten wurden die Flächenpolygone, die 

Feldeinfahrten und die angebauten Sorten on-

line auf das eingesetzte CCI 200- sowie auf das 

CCI 1200-Terminal übermittelt. 

Der GTU25 ist mit einem Wiegesystem und 

einem Feuchtigkeitsmesssystem ausgestattet. 

Die vier in den ISOBUS integrierten Wiegestä-

be sind zwischen dem Chassis und dem Auf-

bau platziert. Die aktuellen Gewichte werden 

in der AEF-zertifizierten ISOBUS-Bedienmaske 

dargestellt sowie im TaskController gespeichert  

(UT sowie TC-Bas Funktion). Der Feuchtigkeits-

sensor ist vorne in der Austragsschnecke des 

Überladewagens integriert. Dieser misst kon-

tinuierlich die Feuchtigkeit des anliegenden 

Ernteguts. Nach einem Entladevorgang werden 

die während des Entladeprozesses gemesse-

nen aktuellen Feuchtigkeiten zu einem durch-

schnittlichen Feuchtewert der jeweiligen Fuhre 

berechnet und gespeichert. Die mit dem GTU 

erhobenen Felddaten, wie Gewichte, aktuelle 

Feuchtigkeiten, durchschnittliche Feuchtigkei-

ten pro Fuhre, Ertrag, Arbeitszeit sowie aufge-

nommene und abgeladene Fuhren ergeben ein 

flächenscharfes Wiege- und Feuchteprotokoll 

und sind wichtige Parameter der automatischen 

Datenerhebung beim Abtransport. Diese Daten 

sollten sich dann zum Beispiel für Optimierungs-

prozesse und die Rechnungserstellung nutzen 

lassen. 

Modelle: 4 Größen von 21 bis 36 m3, für 
die drei größeren Modelle Behälteraufsatz 
mit 3 bzw. 4 m3 lieferbar

Fahrwerke: Single-Achse (GTU 21); Tan-
dem- (GTU 25) bzw. Tridem-Fahrwerk mit 
zwei Lenkachsen (GTU 32 & GTU 36)

Überladen: Überladeleistung 12 m3/min 
(GUT 21 – GTU 32) bzw. 15 m3/min (GTU 
36); Überladehöhe 4,72 – 4,80 m

Gewichte: max. zul. Gesamtgewicht 13, 
23, 30 bzw. 33 t 

Sonderausstattungen: Wiegevorrich-
tung, Drucker für Wiegevorrichtung, 
Feuchtemessung, flexibler Auslauf zum 
Befüllen von Drillen oder Düngerstreuern 

Güstrower GTU-Serie

Es braucht nicht immer moderne ISOBUS-Traktoren – auch ältere Schlepper mit nachge-
rüsteten ISOBUS-Universalterminals sind geeignet.
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Über die Anbindung des eingesetzten CCI 

200-Terminals an das Farmpilot-Portal bestand 

ein permanenter Austausch von Positionsdaten 

und Maschinenzuständen. Hier wäre ein Dis-

ponent in der Lage den aktuellen Fortschritt 

zu erkennen und ggf. für einen nachfolgenden 

Kunden die Ankunft auf der nächsten Fläche 

abzuschätzen. In diesem Zusammenhang ist 

auch der DATA-Hub des DKE zu nennen, welcher 

herstellerübergreifend und cloudbasiert die Ma-

schinendaten austauschen kann. Der Landwirt 

kann die Daten dann über diese Infrastruktur in 

seinem betriebseigenen Format abrufen. Diese 

Lösung werden wir, sobald verfügbar, in einer 

weiteren Feldprobe nutzen.

Im vorliegenden Fall erstellte die LU Agrar-

elektronik zusätzlich zur Datendokumentation in 

Farmpilot nach einigen Flächen ein druckfertiges 

PDF der Felddaten im CCI-Terminal, welches 

man von dort direkt per Email an den Körner-

maisabnehmer versendete. So wusste dieser 

schon im Vorfeld, welche Mengen in welchen 

Feuchtigkeiten er geliefert bekam. 

Die hydraulischen Funktionen des Über-

ladewagens lassen sich komfortabel über die 

ISOBUS-Bedienmaske steuern. Die Lenkachse 

und der hydraulische Stützfuß sind über externe 

Steuergeräte zu betätigen, so dass beim Umset-

zen der Maschine auf dem Hof keine Bedienung 

über ein Terminal notwendig ist.

ISOBUS AN BORD
Weiterhin ist auf dem GTU eine AUX-N-Funktion 

integriert, welche die Tester mit einem Reich-

hardt ISO Control SK einsetzten. Sinnvoll ist die 

Belegung des Joysticks mit der Klappfunktion der 

Austragsschnecke sowie die Belegung der Über-

ladeweite über den hydraulisch schwenkbaren 

flexiblen Auslauf. So lässt sich mit Blick auf den 

zu überladenden Wagen eine exakte Befüllung 

vornehmen. Auch den Softkey für das Öffnen der 

Bodenschieber legten sich die Tester, nach Fest-

legung eines für ihre Bedingungen passenden 

Öffnungswinkels der Bodenschieber, auf einen 

Taster des Joysticks. 

Erprobt wurde die Datenerfassung und -dokumentation durch LU Agrarelektronik in der Körnermaisernte 2017.

Auch beim Anliefern von Dünger oder Saatgut kann das integrierte ISOBUS-Wiegesystem 
wichtige Aufgaben der Dokumentation übernehmen. 

Der für den Test bereitgestellte Überladewa-

gen verfügte über zwei getrennte Laderäume vor-

ne und hinten. Über ein Untermenü lassen sich 

für jeden Laderaum definierte Öffnungswinkel 

festlegen, die dann auf Knopfdruck, nur bei lau-

fender Zapfwelle, angefahren werden. Erst ab ei-

ner Drehzahl von 420 Zapfwellenumdrehungen 

gibt das System die Öffnung der Förderbleche 

frei. So ist ein versehentliches Öffnen der Förder-

bleche ohne drehende Zubringer- und Austrags-

schnecke ausgeschlossen. Über die definierbaren 



1 Blick in die Schlepperkabine auf 
das u.a. genutzte CCI-1200-ISOBUS-
Terminal.
2 Position, Gewichte und  

Feuchtewerte lassen sich auf  
einen Blick erfassen und auswerten.

3 Über das ISOBUS-Terminal erfolgt  
einerseits die Eingabe der Belade-Quelle ....
4 ... aber auch die Eingabe des Entlade-

Empfängers.
5 Darüber hinaus ist die komplette Bedie-

nung der mechanischen und hydraulischen 
Funktionen des Überladewagens ....
6 ... über entsprechende Menüs im  

ISOBUS-Terminal gelöst.

Öffnungswinkel der Bodenschieber war eine 

schonende, dosierte und maximal angepasste 

Überladeleistung einstellbar. 

In dieser Ausstattung lässt sich der Wagen 

auch für die Dünger- sowie Saatgutzubringung 

einsetzen. Bei dieser Arbeit kann dann abgespei-

chert werden, für welche Fläche welche Menge 

Dünger und welche Menge Saatgut in die Drill-

technik geladen wurde. Auch dieses Feature wird 

aber in einer separaten Feldprobe noch einmal 

genauer unter die Lupe genommen. 

Über das ISOBUS-Terminal selbst erfolgten 

durch die Einbindung des Joysticks nur noch 

die Eingaben zur Beladung, also das Anlegen 

einer neuen Erntegut-Quelle (z.B. Lexion 550), 

bzw. das Anlegen eines neuen Abfuhrwagens 

(z.B. Kröger-Zug). Mit Tippen auf den Softkey 

„Entladen“ werden sämtliche Felddaten zu 

dem Entladevorgang im ISOXML-File gespei-

chert.  Somit ist später über die Dokumentation 

nachzuvollziehen, wo, wann, in welcher Menge 

und Feuchtigkeit auf welchen Anhänger über-

laden wurde. Auch die Erntegut-Quelle, also  

welche Charge stammt von welchem Drescher, 

kann über den Softkey „Beladen“ gespeichert 

werden.

Während der Arbeit zeigt das Hauptmenü 

den Zustand des Wagens an. Im Straßenmo-

dus ist die Austragsschnecke eingeklappt, im 

Ackermodus ist die Austragsschnecke ausge-

klappt. Außerdem sind die Feuchtigkeitsmess-

werte sowie die Drehzahlen der Schnecken und 

der Status der Lenkachse auf der Bedienmaske 

erkennbar. Über das angezeigte Nettogewicht 

lässt sich das aktuelle Gewicht des Ladegutes 

ablesen. Durch die TARE-Funktion sind mit der 

Steuerung Zwischenladungen „markierbar“. D.h. 

es lässt sich eine Restmenge von Feld A mit zu 

Feld B nehmen. So bleibt die Restmenge von 

3 4

5 6

1 2
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Angesichts von Mähdreschern mit integ-
rierten Feuchte- und Ertragsmesssyste-
men erscheint es zunächst nicht schlüssig, 
auf Überladewagen derartige Technik zu 
installieren. Jedoch kommt hier der Vorteil 
zum Tragen, die Daten unabhängig vom 
Mähdrescherfabrikat erfassen und doku-
mentieren zu können. Dazu lassen sich 
Chargen genau auf Anhängerzüge auftei-
len und die jeweiligen Gewichte und 
Feuchten dokumentieren – für die Quali-
tätssicherung ist das durchaus ein starkes 
Argument.

Darüber hinaus kann der ISOBUS-Überla-
dewagen auch bei der Beschickung von 
Düngerstreuern oder Sämaschinen vor 
dem Hintergrund von Cross Compliance 
Daten sammeln und speichern. 

Unser Fazit

ISOBUS – die Fachbegriffe schnell erklärt

UT: Die Möglichkeit, ein Gerät an einem beliebigen Terminal bedienen zu können bzw.  
die Möglichkeit, ein Terminal zum Bedienen verschiedener Geräte einsetzen zu können. 

TC-Bas:
Task-Controller basic (totals): Übernimmt die Dokumentation von Summenwerten, die mit 
Blick auf die geleistete Arbeit sinnvoll sind. Das Gerät stellt dabei die Werte zur Verfügung. 

Der Datenaustausch zwischen Ackerschlagkar-
tei/ Clouddienst und dem Task-Controller findet 
dabei über das ISO-XML Datenformat statt.  
So können Aufträge bequem in den Task-Cont-
roller importiert und/oder die fertige Dokumen-
tation nachher wieder exportiert werden. 

Aux-N:
Auxiliary Control „new“: Zusätzliche Bedienele-
mente, die das Bedienen von komplexen Gerä-
ten erleichtern sollen, etwa ein Joystick bzw. 
auf Geräteseite die Möglichkeit, Funktionen 
über ein zusätzliches Bedienelement anzu-
steuern. Hier gibt es einen „alten“ und einen 
„neuen“ Stand, die nicht miteinander kompati-

bel sind. So können Geräte und Funktionen, die 
nach AUX-N zertifiziert sind, nicht  
mit Eingabegeräten, die nach AUX-0 zertifiziert 
sind, bedient werden und andersherum.

René Janotte hat sich mit seinem Unter-
nehmen LU Agrarelektronik auf das Testen 
von ISOBUS-Technologien im Feld spezia-
lisiert, unterstützt Unternehmen aber 
auch bei der Entwicklung. 

Feld A auch nach dem „Vollmachen“ des Wagens 

auf Feld B immer noch sauber erkennbar sowie 

dokumentierbar. 

LEISTUNGSSTEIGERUNG  
BEIM  DRUSCH
Nach Einschätzung von LU Agrarelektronik ist 

die Leistungsfähigkeit der Prozesskette Drusch 

sowie das Potenzial von Hochleistungs-Mähdre-

schern stark von der Transport- bzw. Umladelo-

gistik abhängig. Dabei spielen die intuitive Be-

dienung sowie das beschriebene standardisierte 

und praxisadaptierte Datenmanagement der 

eingesetzten Transportlogistik eine große Rolle. 

So ist es durch die Aufnahme und Weitergabe 

von Erntedaten durch den Überladewagen, wie 

z.B. Fläche, Ertrag, Feuchtigkeit, Überlade- und 

Entladeort möglich, eine effizientere Kampa-

gne zu fahren. Durch die Bereitstellung, Über-

tragung und Dokumentation prozessrelevanter 

Daten an die Akteure der Erntekette lassen sich 

Entscheidungen zur richtigen Zeit am richtigen 

Ort direkter und nachvollziehbarer treffen. Die 

installierte Leistungsfähigkeit der Druschtechnik 

kann somit voll ausgenutzt werden. 

Im spezifischen Beispiel kennt nicht nur der 

Überladewagenfahrer die aktuellen, flächen-

scharfen Mengen in momentaner Qualität, son-

dern auch der Betriebsleiter, die Mähdrescher-

fahrer und z.B. das Lager. Und das unabhängig 

von der eingesetzten Farbe der Druschtechnik 

sowie der restlichen Maschinenflotte. Durch die 

Verwendung AEF-zertifizierter ISOBUS-Kompo-

nenten bei allen GTU-Überladewagen und der 

Einbindung aktuellster aber standardisierter 

Smart Farming Tools, ergibt sich in diesem Fall 

ein umgesetztes intelligentes Arbeiten.

BEDIENUNG IM FOKUS
Wichtig ist LU Agrarelektronik auch die einfache 

Nutzbarkeit im Feld, auch ohne die besondere 

Einbindung spezifischer Farm-Management-

Systeme. So sind die Dokumentationsfunktionen 

der ISOBUS-Maschinensteuerung des Überlade-

wagens in einem weiteren Entwicklungsschritt 

auch über eine browserbasierte Version mobil 

abrufbar. Im Nachgang lassen sich die ausge-

wählten, standortspezifischen Erntedaten selbst-

verständlich auch in standardisierte Systeme 

(FMIS, cloudbasierte Lohnunternehmersoft-

ware, online Ackerschlagkarteien, ...) impor-

tieren. So ist es auch unkompliziert möglich, 

die Dokumentation z.B. einzelner Schläge zu 

vervollständigen und den Überblick zu behalten 

sowie in frei zu definierendem Umfang Daten 

an den auftraggebenden Betrieb weiterzuleiten.

Aus aktueller Sicht ist der Erfolg von Smart 

Farming von der möglichst richtigen Zusam-

mensetzung der Komponenten, der richtigen 

Nutzung der gebotenen Softwarelösungen sowie 

der Integrationsmöglichkeit in die Landtech-

nik abhängig. Lohnunternehmer und Landwirte 

sammeln und liefern Daten, manchmal sogar 

unbewusst immer noch zu häufig in „Informati-

onsinseln“. Damit sich für den einzelnen Nutzer 

daraus auch schnell ein ableitbarer Vorteil ergibt, 

sollte weiterhin der herstellerübergreifende und 

barrierefreie Datenaustausch gefördert werden. 

Hier will LU Agrarelektronik nicht nur bera-

ten, sondern auch aktiv mitgestalten. Die Inte-

gration standardisierter und „smarter“ Kompo-

nenten nicht nur in die Überladetechnik sondern 

auch in den Cultaninjektor und den Großflä-

chenstreuer bei der Fa. Güstrower, ist ein erster 

Schritt.�




